
Herzlich willkommen zur Dialogischen 
Themensammlung zur geplanten LEA in 
Stuttgart-Weilimdorf!

Mittwoch, 20. Mai 2026, 10:00 – 16:00 Uhr | 
Bürgertreff Hausen



TOP 1: Begrüßung 

Julian Schahl, Bezirksvorsteher Stuttgart-
Weilimdorf
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TOP 2: Rolle der Servicestelle und 
Erläuterung des Verfahrens 

Ulrich Arndt, Servicestelle Bürgerbeteiligung



Die Rolle der Servicestelle

Kümmert sich um das gesamte Verfahren und trägt dafür 

die Verantwortung

Organisierte die Online-Beteiligung auf dem 

Beteiligungsportal Baden-Württemberg. Moderiert und 

organisiert die Dialogische Themensammlung

Plant den Dialog-Markt – gemeinsam mit einem 

Dienstleister 



Öffentlichkeitsbeteiligung

Gesetzlich vorgeschriebene Beteiligung mit 

klar geregelten Zugangsschranken

z.B. im Planungsrecht (z.B. §3 BauGB)

• erfordert Betroffenheit & Interesse

• reine Anhörung

• formalisiert

Nachteile: bürokratisch, hohe 

Zugangsschwellen, Konfliktbearbeitung auf 

der Ebene von Positionen

Dialogische Bürgerbeteiligung

„Von Oben“ zusätzlich und freiwillig 

geschaffene Beteiligungsmöglichkeiten 

• keine Betroffenheit notwendig

• zur Meinungsbildung, Abwägung von 

Argumenten, Ideengenerierung

Vorteile: unbürokratisch, informell und flexibel 

im Prozessdesign, Konflikt-Bearbeitung auf 

der Bedürfnisebene

Direkte Demokratie

Bürgerentscheide und Bürgerbegehren 

geregelt in §21 GemO

• Bürgerinnen/Bürger entscheiden

• in Kommunen: Veto 

• in Ländern: über Gesetze

Nachteile: unterkomplexe ja/nein Logik; keine 

Konfliktbearbeitung; teuer und aufwändig

gegeneinander gemeinsam
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Online-Beteiligung

Auf dem Beteiligungsportal 
Baden-Württemberg. Dort 
konnten alle Bürgerinnen und 
Bürger die Themenlandkarte 
kommentieren. 

Ziele: 
Erste Hinweise sammeln, 
Themenlandkarte 
verbessern
Breite und niederschwellige 
Beteiligung ermöglichen
Transparenz

Dialogische 
Themensammlung

Runder Tisch mit
Interessenvertretern, Politik, 
Verwaltung, Wirtschaft und 
gesellschaftlichen Gruppen.

Ziele:
Entwurf der 
Themenlandkarte weiter 
verbessern
Dialog-Markt gut 
vorbereiten
Hinweise sammeln: Wer 
muss beim Dialog-Markt 
Fragen beantworten?

Dialog-Markt

Offen für alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger. Fragen 
werden gesammelt, Hinweise 
aufgenommen.

Ziele: 
Niederschwelliges 
Informationsangebot
Thementische zu den 
relevanten Themen
Austausch mit Expertinnen 
und Experten zu den 
Planungen

Veröffentlichung aller 

Unterlagen und Hinweise 

auf der Webseite der 

Servicestelle

Ablauf der Dialogischen Bürgerbeteiligung

23. März – 
20. April 2026

20. Mai 2026

Ort und Termin 
werden rechtzeitig 
bekanntgegeben



Dialogische Themensammlung: 2. Stufe der 
Dialogischen Bürgerbeteiligung

Stufe Was? Wer? Wie?

1 Online-Beteiligung Alle Öffentlich

2
Dialogische 
Themensammlung

Institutionen, Verbände, 
„Stakeholder“

Presse-Öffentlich

3 Dialog-Markt Alle Öffentlich

4
Veröffentlichung der 
Unterlagen und 
Hinweise

Alle Öffentlich



Wozu die Dialogische Themensammlung?

Von Donovan Govan. - Image taken by me using a Canon PowerShot G3 (reference 7849)., CC BY-SA 3.0, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=121284

Themen sammeln und filtern, nicht 

bewerten (keine inhaltliche Diskussion)

Entwurf der Themenlandkarte 

ergänzen, um den Dialog-Markt gut 

vorzubereiten: 

Zu welchen Themen muss informiert 

werden?

Wer muss beim Dialog-Markt Fragen 

beantworten?



Wozu dient die Dialogische Themensammlung nicht?

Von Donovan Govan. - Image taken by me using a Canon PowerShot G3 (reference 7849)., CC BY-SA 3.0, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=121284

Keine Rede und Gegenrede

Keine Antworten → die gibt es dann 

beim Dialog-Markt

Keine Gewichtung und Bewertung von 

Argumenten



Zusammenleben

Unternehmen

Ehrenamt

Lokaler Einzelhandel

Anwohner

Kulturelle Unterschiede

Integrationsleistungen

Müll & Lärm

Humanität vs. lokale Interessen

Gefühl der Überforderung/Ohnmacht: u.a. finanziell, organisatorisch 

Wunsch nach Differenzierung nach Bleibeperspektive

Verpflichtende Arbeitsangebote

Naherholungsgebiet Fasanengarten

Unterbringung und Versorgung

Registrierung

Medizinische Versorgung

Bezahlkarte

Sicherheitsdienste

Street-Working

Zugangskontrollen

Angebote für Tagesstruktur: Sprachkurse, etc.

Nahversorgung

Versorgungs- und Betreuungsstruktur in der LEA

Mobilität

Ansprechpartner für Bevölkerung

Angebote für Kinder: Jugendeinrichtungen / Sportvereine

Qualifiziertes Personal

Sicherheit für geflüchtete Frauen und weitere vulnerable Gruppen

Gebetsräume

Auswirkungen auf Infrastruktur

Wirkungen LEA-Privileg, insbesondere auf Stadtteil Weilimdorf 

Bildungseinrichtungen

Entlastung niedergelassener Ärzte durch Privilegierung 

Entlastung der Ausländerbehörde durch Privilegierung 

LEA-Kosten trägt das Land

Einsparung kommunaler Sozialleistungen

Entlastung Kita-Kapazitäten 

Befürchtete Standortentwertung: Wechselwirkung LEA – Umfeld 

Gewerbegebiet, befürchteter Wertverlust Immobilien

Neue Arbeitsplätze: Ansiedelung Landesbehörde und BAMF, 

Dienstleister

Potentielle Änderung Bebauungsplan: neue Arbeitsplätze, attraktive 

Gestaltung, Leerstand verringern

Befürchtete Verschärfung Fachkräftemangel/fehlendes ausgebildetes 

Personal

Schaffung zusätzlicher Infrastruktur

Auswirkungen auf Wohnungsmarkt

Sicherheit und Ordnung

Kriminalität (Weilimdorf, Giebel und Hausen)

Extremismus

Stellenwert der Geschlechter

Werte & Grundrechte

Subjektive Ängste

Polizeipräsenz

Sicherheit im Umfeld: Abstimmung mit Nachbarkommunen

Religiöse Unterschiede und Konflikte

Beeinträchtigung Lebensumfeld

Neue Stadtbahnhaltestelle Weilimdorf Bahnhof

S-Bahn Station Weilimdorf: Überquerung Gleise / Bahnhofsvorplatz

Wegführung Bereich LEA

Frequenz Müllabfuhr / Müllaufklärung und Prävention

Kein Generalverdacht gegenüber Geflüchteten

Befürchtete Nutzungskonflikte, Sicherheits- und Ruheempfinden

Kinder und Jugendliche

Vorkommnissen in Vergangenheit (Schüsse, Schlägerei, etc.)

Politische und rechtliche Rahmenbedingungen

Prognose / Erwartungshaltung: Zahl ankommende Geflüchtete

EU & internationale Zusammenarbeit:

Fluchtursachen, Grenzschutz, Asyl- und Aufenthaltsrecht

Kein Einvernehmen erforderlich 

Begrenzter Einfluss Kommune auf LEA-Entscheidung 

Zuweisung - Königsteiner Schlüssel:

Kein Einfluss durch Land BW / Easy-Verteilsystem

Standortalternativen

Beschluss des Ministerrats: Errichtung einer LEA in Stuttgart-

Weilimdorf

Ausbau der Kapazitäten in der Erstaufnahme: Beschluss des 

Ministerrats

LEA STUTTGART-WEILIMDORF

Verteilungskonflikte

Innerhalb der Landeshauptstadt

Innerhalb des Landes

Zwischen der Landeshauptstadt und den 

Nachbarkommunen

Angst vor „Sogwirkung“

Hoher Anteil an Menschen mit 

Migrationshintergrund/Fluchtgeschichte in 

Weilimdorf und Umgebung

Weitere Sonderlasten: Straßenbahndepot, 

Umleitungen, etc. 

Gefühltes Gerechtigkeitsdefizit zwischen den 

Stadtteilen

Legende (Stand: 28.04.2026)

Schwarze Schrift: Entwurf der 

Servicestelle

Grüne Schrift: Ergänzungen 

Online-Beteiligung

Kommunikation und Dialoge

Dialoge zum “Wie”, nicht zum “Ob”: kein 

kommunales Veto-Recht

Online und vor Ort

Projektkommunikation

Webseite des Ministeriums der Justiz und für 

Migration

Gesprächsformate im aktiven Betrieb wie Runde 

Tische, Tag der offenen Tür, 

Sicherheitsgespräche, Begehungen, Infobus, etc. 

Informationsstationen (Unterbringung, 

Kinderschutz, etc.)

Nachvollziehbare Begründung für Standortwahl

Einbindung/Beteiligung der Anwohner

Rahmenbedingungen

Gestaltungs- und Mitwirkungsspielraum

(Grober) Zeitplan

Lebenswerte Gestaltung / Ästhetik: Wandfarbe, 

Schallschutz, Beleuchtung, offene Räume, PV-Anlage, 

(Dach-)Garten, etc.

Auslastung

Betriebsdauer der Einrichtung / Unterbringungsdauer

Unterbringungsdauer

Zusammensetzung der Belegung

Grün- und Spielflächen, Beschäftigungsangebote

Aufenthaltsflächen, durchdachtes Nutzungskonzept

Willkommenskultur

Wunsch nach Ausgleichsmaßnahmen vor Ort



Wie gehen wir heute vor?

Live-Mitschrieb: Wortlaut wird erfasst

Kein Protokoll – Aber der Live-Mitschrieb wird im Nachgang an die 

Teilnehmenden versendet

Ergebnis = Änderungen in der Themenlandkarte. Diese werden farblich markiert

Keine inhaltliche Debatte

Alle kommen der Reihe nach zu Wort



Nutzen der Dialogischen Bürgerbeteiligung 

Für wen ist das ganze Verfahren?

In erster Linie für den Vorhabenträger. Dieser will wissen: Worüber muss beim Dialog-

Markt informiert werden?

Was ist der Mehrwert?

Die Dialogische Bürgerbeteiligung liefert eine zusätzliche Erkenntnisquelle von 

besonderer Qualität: Eine „gesellschaftliche Tiefenbohrung“.

Was ist das größere Ziel?

Die Frage, ob die LEA nach Stuttgart-Weilimdorf kommt, ist bereits entschieden. Wie 

aber kann die Errichtung der LEA in Stuttgart-Weilimdorf bestmöglich gelingen?



TOP 3: Ergänzung der Themenlandkarte

Servicestelle Bürgerbeteiligung



Zusammenleben

Unternehmen

Ehrenamt

Lokaler Einzelhandel

Anwohner

Kulturelle Unterschiede

Integrationsleistungen

Müll & Lärm

Humanität vs. lokale Interessen

Gefühl der Überforderung/Ohnmacht: u.a. finanziell, organisatorisch 

Wunsch nach Differenzierung nach Bleibeperspektive

Verpflichtende Arbeitsangebote

Naherholungsgebiet Fasanengarten

Unterbringung und Versorgung

Registrierung

Medizinische Versorgung

Bezahlkarte

Sicherheitsdienste

Street-Working

Zugangskontrollen

Angebote für Tagesstruktur: Sprachkurse, etc.

Nahversorgung

Versorgungs- und Betreuungsstruktur in der LEA

Mobilität

Ansprechpartner für Bevölkerung

Angebote für Kinder: Jugendeinrichtungen / Sportvereine

Qualifiziertes Personal

Sicherheit für geflüchtete Frauen und weitere vulnerable Gruppen

Gebetsräume

Auswirkungen auf Infrastruktur

Wirkungen LEA-Privileg, insbesondere auf Stadtteil Weilimdorf 

Bildungseinrichtungen

Entlastung niedergelassener Ärzte durch Privilegierung 

Entlastung der Ausländerbehörde durch Privilegierung 

LEA-Kosten trägt das Land

Einsparung kommunaler Sozialleistungen

Entlastung Kita-Kapazitäten 

Befürchtete Standortentwertung: Wechselwirkung LEA – Umfeld 

Gewerbegebiet, befürchteter Wertverlust Immobilien

Neue Arbeitsplätze: Ansiedelung Landesbehörde und BAMF, 

Dienstleister

Potentielle Änderung Bebauungsplan: neue Arbeitsplätze, attraktive 

Gestaltung, Leerstand verringern

Befürchtete Verschärfung Fachkräftemangel/fehlendes ausgebildetes 

Personal

Schaffung zusätzlicher Infrastruktur

Auswirkungen auf Wohnungsmarkt

Sicherheit und Ordnung

Kriminalität (Weilimdorf, Giebel und Hausen)

Extremismus

Stellenwert der Geschlechter

Werte & Grundrechte

Subjektive Ängste

Polizeipräsenz

Sicherheit im Umfeld: Abstimmung mit Nachbarkommunen

Religiöse Unterschiede und Konflikte

Beeinträchtigung Lebensumfeld

Neue Stadtbahnhaltestelle Weilimdorf Bahnhof

S-Bahn Station Weilimdorf: Überquerung Gleise / Bahnhofsvorplatz

Wegführung Bereich LEA

Frequenz Müllabfuhr / Müllaufklärung und Prävention

Kein Generalverdacht gegenüber Geflüchteten

Befürchtete Nutzungskonflikte, Sicherheits- und Ruheempfinden

Kinder und Jugendliche

Vorkommnissen in Vergangenheit (Schüsse, Schlägerei, etc.)

Politische und rechtliche Rahmenbedingungen

Prognose / Erwartungshaltung: Zahl ankommende Geflüchtete

EU & internationale Zusammenarbeit:

Fluchtursachen, Grenzschutz, Asyl- und Aufenthaltsrecht

Kein Einvernehmen erforderlich 

Begrenzter Einfluss Kommune auf LEA-Entscheidung 

Zuweisung - Königsteiner Schlüssel:

Kein Einfluss durch Land BW / Easy-Verteilsystem

Standortalternativen

Beschluss des Ministerrats: Errichtung einer LEA in Stuttgart-

Weilimdorf

Ausbau der Kapazitäten in der Erstaufnahme: Beschluss des 

Ministerrats

LEA STUTTGART-WEILIMDORF

Verteilungskonflikte

Innerhalb der Landeshauptstadt

Innerhalb des Landes

Zwischen der Landeshauptstadt und den 

Nachbarkommunen

Angst vor „Sogwirkung“

Hoher Anteil an Menschen mit 

Migrationshintergrund/Fluchtgeschichte in 

Weilimdorf und Umgebung

Weitere Sonderlasten: Straßenbahndepot, 

Umleitungen, etc. 

Gefühltes Gerechtigkeitsdefizit zwischen den 

Stadtteilen

Legende (Stand: 28.04.2026)

Schwarze Schrift: Entwurf der 

Servicestelle

Grüne Schrift: Ergänzungen 

Online-Beteiligung

Kommunikation und Dialoge

Dialoge zum “Wie”, nicht zum “Ob”: kein 

kommunales Veto-Recht

Online und vor Ort

Projektkommunikation

Webseite des Ministeriums der Justiz und für 

Migration

Gesprächsformate im aktiven Betrieb wie Runde 

Tische, Tag der offenen Tür, 

Sicherheitsgespräche, Begehungen, Infobus, etc. 

Informationsstationen (Unterbringung, 

Kinderschutz, etc.)

Nachvollziehbare Begründung für Standortwahl

Einbindung/Beteiligung der Anwohner

Rahmenbedingungen

Gestaltungs- und Mitwirkungsspielraum

(Grober) Zeitplan

Lebenswerte Gestaltung / Ästhetik: Wandfarbe, 

Schallschutz, Beleuchtung, offene Räume, PV-Anlage, 

(Dach-)Garten, etc.

Auslastung

Betriebsdauer der Einrichtung / Unterbringungsdauer

Unterbringungsdauer

Zusammensetzung der Belegung

Grün- und Spielflächen, Beschäftigungsangebote

Aufenthaltsflächen, durchdachtes Nutzungskonzept

Willkommenskultur

Wunsch nach Ausgleichsmaßnahmen vor Ort



TOP 4: Wer soll beim Dialog-Markt 
informieren?

Servicestelle Bürgerbeteiligung



Wer soll beim Dialog-Markt 
informieren?

Lassen Sie uns gemeinsam Institutionen identifizieren, 
deren Expertise beim Dialog-Markt wichtig ist.

Ministerium der Justiz und für Migration

Regierungspräsidium Stuttgart

Polizeipräsidium Stuttgart

Ombudsperson für Flüchtlingserstaufnahme

…



TOP 5: Weiteres Verfahren

Servicestelle Bürgerbeteiligung
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Online-Beteiligung

Auf dem 
Beteiligungsportal Baden-
Württemberg. Dort 
konnten alle Bürgerinnen 
und Bürger die 
Themenlandkarte 
kommentieren. 

Ziele: 
Erste Hinweise sammeln
Breite und 
niederschwellige 
Beteiligung ermöglichen
Transparenz

Dialogische 
Themensammlung

Runder Tisch mit
Interessenvertretern, 
Politik, Verwaltung, 
Wirtschaft und 
gesellschaftlichen 
Gruppen.

Ziele:
Entwurf der 
Themenlandkarte 
weiter verbessern
Dialog-Markt gut 
vorbereiten

Dialog-Markt

Offen für alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger. 
Fragen werden gesammelt, 
Hinweise aufgenommen.

Ziele: 
Niederschwelliges 
Informationsangebot
Thementische zu den 
relevanten Themen
Austausch mit 
Expertinnen und 
Experten zu den 
Planungen

Veröffentlichung aller 

Unterlagen und Hinweise 

auf der Webseite der 

Servicestelle

Ablauf der Dialogischen Bürgerbeteiligung

23. März – 
20. April 2026

20. Mai 2026

Ort und Termin 
werden rechtzeitig 
bekanntgegeben



TOP 6: Evaluation



Evaluation

Link: https://ww2.unipark.de/uc/komm540C/8b7e/ 

Vielen Dank für Ihre Teilnahme!

https://ww2.unipark.de/uc/komm540C/8b7e/


Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

www.servicestelle-buergerbeteiligung.de  
Servicestelle Dialogische Bürgerbeteiligung Baden-
Württemberg 
Gänsheidestraße 71
70184 Stuttgart

Ulrich.Arndt@sdb.bwl.de 
Jakob.Mueller@sdb.bwl.de 
servicestelle.buergerbeteiligung@sdb.bwl.de 

http://www.servicestelle-buergerbeteiligung.de/
mailto:Ulrich.Arndt@sdb.bwl.de
mailto:Jakob.Mueller@sdb.bwl.de
mailto:servicestelle.buergerbeteiligung@sdb.bwl.de
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